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TERMINE IN
GROßENKNETEN

HEUTE

VERANSTALTUNGEN

Huntlosen
19.30 Uhr, Restaurant Fisch-
beck's: Jahreshauptversamm-
lung des Fördervereins der Frei-
willigen Feuerwehr Huntlosen
Sage-Haast
19.30 Uhr, Landhaus Otte: Ver-
sammlung der Jagdgenossen-
schaft Sage-Haast

APOTHEKEN-BEREITSCHAFT

Wildeshausen
Apotheke am Wall: 8 bis 8 Uhr,
Westertor 2, Tel. 04431/92043

ÄRZTE-NOTDIENST

Notfall-Rufnummer: 116 117
Wildeshausen
Bereitschaftsdienstpraxis am
Krankenhaus Johanneum: 19
bis 7 Uhr Rufbereitschaft, Feld-
str. 1, Tel. 04431/9821010

BILDUNG

Huntlosen
LEB: 8 bis 14 Uhr, Tel. 04487
750 799-2, Grünes Zentrum,
Sannumer Straße 3

JUGEND

Ahlhorn
Jugendzentrum: 14 bis 18 Uhr,
Kindertag (6 - 11 J.), 18.30 bis
20.30 Uhr offener Treff (ab 15
J.), Sandhörn 15 b
Huntlosen
Jugendzentrum: 14.30 bis
19.30 Uhr, offener Treff (ab 8
J.), Bahnhofstraße 82

RATHAUS

Großenkneten
Rathaus: 8 bis 12 Uhr, 14 bis
18 Uhr, Zentrale der Gemeinde-
verwaltung Tel. 04435/6000;
Mobiler Bürgerberater H. Theilen
Tel. 04435/600-131, Markt 1

MÜLLABFUHR

Großenkneten
Wertstoffsack: gesamte Ge-
meinde

BÄDER

Ahlhorn
Schwimmhalle: 17 bis 18.30
Uhr, Wassertiefe 2 m (nur Frau-
en), Schulstr. 1

BÜCHEREI

Ahlhorn
Bücherei: 14 bis 18 Uhr, Katha-
rinenstraße 15

BERATUNGEN

Ahlhorn
Ev. Gemeindehaus: 20 Uhr,
Selbsthilfegruppe für Betroffene
und Angehörige mit Suchtproble-
men/BK, Tel. 04487/ 521
Kath. Pfarrheim: 20 Uhr, Anony-
me Alkoholiker und AL-ANON,
Liegnitzer Straße 1

MORGEN

SZENE

Großenkneten
21 Uhr, Festzelt Wilhelm-Welll-
mann-Platz: Kneter Schlagerpar-
ty mit Andrea-Berg-Double, An-
dreas-Gabalier-Imitator und DJ
Markus

MÜLLABFUHR

Großenkneten
Restmüll 2- und 4-wöchentlich:
gesamte Gemeinde

BÄDER

Ahlhorn
Schwimmhalle: 16.30 bis
20.45 Uhr, Wassertiefe 2 m,
Schulstr. 1
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In der Jugendsparte ha-
ben gut 70 Prozent einen
Migrationshintergrund.
Die ehrenamtlichen
Trainer, Betreuer und
Funktionäre fühlen sich
überfordert.
VON CHRISTOPH KOOPMEINERS

AHLHORN – Der Ahlhorner
Sportverein (ASV) ist stolz da-
rauf, einer von 29 niedersäch-
sischen Stützpunktvereinen
im Bundesprogramm „Integ-
ration durch Sport“ zu sein.
Doch sieben Jahre nach Be-
ginn des Projektes für Migran-
ten in Ahlhorn sind die ehren-
amtlichen Trainer, Betreuer
und Funktionäre am Ende
ihrer Kräfte und ratlos, wie es
weitergehen soll.

Immer mehr Sozialarbeit

Der ASV wird von fußball-
begeisterten Migrantenjun-
gen überrannt. „Statt Fußball
zu spielen, rückt
Sozialarbeit immermehr in

den Vordergrund“, sagte Fuß-
ballabteilungsleiter Sascha
Lanfermann amMontagnach-
mittag, als die beiden Bundes-
tagsabgeordneten Astrid Gro-
telüschen (CDU, Ahlhorn)
und Susanne Mittag (SPD,
Delmenhorst) sich vom ASV
und Landessportbund über
das Integrationsprogramm
informieren ließen. Dabei wa-
ren auch weitere Vertreter des
Vereins sowie der Gemeinde,
der Schule und des Kreis-
sportbundes.

Deutsche verlassen Club

Die Sozialstruktur in Ahl-
horn mit sehr vielen ausländi-
schen Arbeitnehmern und
Flüchtlingen spiegelt sich
auch in der ASV-Fußballabtei-
lung wider: „Über 70 Prozent
der 170 Kinder und Jugendli-
chen, die bei uns Fußball
spielen, sind Migranten“, be-
richtete Lanfermann. Insbe-
sondere durch den Flücht-
lingsstrom seit 2015 habe der
Zulauf immens zugenommen.
Die Folge: Immer mehr deut-
sche Spieler würden den Ver-
ein verlassen und sich ande-
ren Clubs anschließen – an-
geblich, weil das fußballeri-
sche Niveau gesunken sei.
„Wir wissen es nicht genau,
weil wir die Jugendlichen
nicht befragen“, so Lanfer-
mann.

Eltern fehlen als Fahrer

Die Folgen sind jede Wo-
che zu spüren. Es fehlen El-
tern, die Trikots waschen und
mit ihren Autos als Fahrer zu
den Auswärtsspielen zur Ver-
fügung stehen. Lanfermann:
„Von den Eltern der Migran-
tenkinder habe ich noch nie-
manden hier auf dem Platz
gesehen.“ Nach Aussagen von
Ludger Stratmann, Beisitzer
im Vorstand der Fußballabtei-
lung, werde es immer schwie-
riger, die Trainer und Betreu-

Hier sind mehr helfende Hände nötig
INTEGRATION Fußballabteilung des Ahlhorner Sportvereins mit vielen Migrantenkindern überfordert

er bei Laune zu halten. „Es
geht nicht mehr weiter so. Wir
brauchen Hilfe.“ Die Identität
des Sportvereins sei in Gefahr,
hieß es von verschiedenen
Seiten.
„Der ASV ist für viele junge

Flüchtlinge der erste soziale
Kontakt in Ahlhorn“, meinte
Lanfermann. „Unsere Trainer
sind aber Fußballer und keine
ausgebildeten Sozialarbeiter.“
Es gebe auch traumatisierte
Flüchtlingskinder aus den
Kriegsgebieten. Lanfermann
habe erlebt, wie Kinder in De-
ckung gegangen seien, als ein
Flugzeug über den Sportplatz
geflogen sei.
Um Spieler in den Fußball-

betrieb zu integrieren, müss-
ten sie Mitglied im ASV wer-
den. Den Beitrag könnten die
Familien aber nicht bezahlen.
Es gebe zwar Unterstützung

durch das Bildungs- und Teil-
habepaket. Doch dafür müsse
jemand die Eltern an die
Hand nehmen, um die Anträ-
ge auszufüllen und die not-
wendigen Papiere beizubrin-
gen. „Dafür brauchen wir In-
tegrationshelfer, das können
wir nicht leisten“, so Lanfer-
mann. Und das koste Geld.

Pilotprojekt im Spiel

Kreissportbundvorsitzen-
der Peter Ache brachte ein Pi-
lotprojekt ins Spiel; denn
auch in Delmenhorst und
Ganderkesee gebe es Vereine
mit hohem Migrantenanteil.
Ahlhorn könne vielleicht Vor-
reiter werden. In solch einem
Projekt müsse zum Beispiel
geklärt werden, wie die Eltern
der Kinder ins Boot geholt
werden können.

Nach Darstellung von Ro-
bert Gräfe, Leiter des seit 1989
bestehenden Programms „In-
tegration durch Sport“, seien
keine hauptamtlichen Struk-
turen auf dezentraler Ebene
vorgesehen. Bislang erhält der
ASV jedes Jahr einige tausend
Euro an Unterstützung für die
ehrenamtliche Integrations-
arbeit. Ein FSJler als Unter-
stützung konnte zuletzt nicht
gefunden werden.
Die SPD-Bundestagsabge-

ordnete Mittag schlug eben-
falls vor, ein Projekt anzu-
schieben. Es gebe verschiede-
ne Fördertöpfe beim Bund.
Ihre CDU-Bundestagskollegin
Astrid Grotelüschen stellte
klar, dass der ASV mit dem
Problem nicht alleine gelas-
sen werden dürfe. Es müsse
eine neue Struktur gefunden
werden und das sei eine Auf-

gabe für alle – also auch für
die Gemeinde.
Bürgermeister Thorsten

Schmidtke machte deutlich,
nachdem er die Entwicklung
Ahlhorns nach dem Abzug der
Bundeswehr dargestellt hatte,
dass ein Sportverein zehn
Prozent Migranten gut integ-
rieren könne, nicht aber 70
Prozent. Nach Ansicht der
stellvertretenden Ahlhorner
Oberschulleiterin Stephanie
Lüdtke drohe die Gefahr, dass
irgendwann die deutschen
Kinder integriert werden
müssten, weil sie deutlich in
der Minderheit seien.
Nach zwei Stunden Ge-

spräch war auf allen Seiten
klar: Problem erkannt, Lösung
offen. Der Kreissportbund will
in Kürze einen Termin koordi-
nieren, um ein Projekt anzu-
schieben.

Zu Beginn des Treffens lächelten noch
alle, als es um den Fortgang des Pro-
gramms „Integration durch Sport“ im

Ahlhorner Sportverein ging. In den zwei
Stunden danach wurde klar: Der ASV
mit seinen ehrenamtlichen Betreuern

und Trainern ist mit der Vielzahl an Mig-
rantenkindern überfordert und steht
vor dem Kollaps. BILD: CHRISTOPH KOOPMEINERS

STÜTZPUNKTVEREIN INTEGRATION SEIT 2011

Die Fußballabteilung des
Ahlhorner Sportvereins hat
rund 250 Aktive: 70 Er-
wachsene sowie 170 Kin-
der und Jugendliche. Der
Jugendsparte gehören
mehr als 70 Prozent Mig-
ranten an. 35 ehrenamtli-
che Trainer und Betreuer
kümmern sich um Training
und Spiel. 17 Mannschaf-
ten befinden sich im Spiel-
betrieb. Trainiert und ge-
spielt wird auf drei Plätzen.

Seit 2011 ist der Ahlhorner
SV Stützpunktverein im
Bundesprogramm „Integra-
tion durch Sport“. Trotz der
vielen Herausforderungen
engagiert sich der Verein
weiterhin umfassend in der
Integrationsarbeit und sagt
von sich: „Für Fremden-
feindlichkeit gibt es keinen
Nährboden in Ahlhorn. Wir
wollen allen Personen er-
möglichen, unabhängig von
Herkunft, Geschlecht und

Alter, Sport treiben zu kön-
nen.“

Die Ziele für das Pro-
gramm „Integration durch
Sport“ sind gesteckt und
lauten: Integration in den
Sport, Integration durch
Sport in die Gesellschaft,
Förderung und Unterstüt-
zung der Sportorganisation
bei der Integrationsarbeit,
Förderung und Anerken-
nung des freiwilligen Enga-
gements, Förderung der
interkulturellen Öffnung
des Sport, Stärkung der ge-
sellschaftlichen Wahrneh-
mung und Anerkennung der
Integrationsarbeit im
Sport.

Der Ahlhorner SV hat rund
1000 Mitglieder mit sechs
Abteilungen: Fußball,
Faustball, Tennis, Turnen,
Leichtathletik und Fitness-
sport. Vorsitzender ist And-
reas Krems.

Der Notruf des Ahlhorner
SV lässt keine Zweifel:

Der Sportverein braucht
dringend Hilfe. Ansonsten
kollabiert die Fußballabtei-
lung.
Das Engagement der eh-

renamtlichen Trainer, Be-
treuer und Funktionäre des
ASV ist groß. Alle vereint die
Lust auf Fußball. Dass Integ-
ration durch Sport eine gute
Sache ist und angesichts der
Sozialstruktur in Ahlhorn
notwendig, wissen die ASV-
Verantwortlichen nur zu gut.
Die Aufnahme ins Programm
„Integration durch Sport“ im
Jahr 2011 war folgerichtig.
Doch der 7000-Einwoh-

ner-Ort hat sich nach dem

Abzug der Bundeswehr nicht
zum Vorteil entwickelt. Der
Wohlfühlcharakter ist man-
chem Ahlhorner abhanden
gekommen.
Die Gemeinde zu be-

schimpfen, nicht rechtzeitig
gegengesteuert zu haben,
hilft niemandem mehr. Die
Parallelgesellschaft ist ange-
sichts des hohen Migranten-
anteils längst Realität.
Manch einer mag Hoffnung
in das Förderprogramm „So-
ziale Stadt“ setzen. Doch das
bringt dem ASV wenig. Die
Trainer brauchen schnell ei-
nige Sozialarbeiter an der
Seite, damit sie sich auf Fuß-
ball konzentrieren können.
Der Gemeinde geht’s gut,

sagt der Bürgermeister. Soll
heißen: Wir haben Geld. So-
zialarbeiter kosten Geld. In
Ahlhorn müssen auch die
beiden Bundestagsabgeord-
neten angreifen und Tore
schießen. Ansonsten verliert
der ASV und steigt ab.
@ Den Autor erreichen Sie unter
koopmeiners@infoautor.de
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KOMMENTAR

VON
CHRISTOPH
KOOPMEINERS

ASV darf
nicht absteigen

Über Kirche und das liebe Geld reden
GLAUBE Ungewöhnlicher Gottesdienst am Sonntag, 10 Uhr, in Großenkneten

GROßENKNETEN/LD/USU – Ums
Geld geht es beim nächsten
Gottesdienst in der Reihe
„Kirche einmal anders“ der
evangelisch-lutherischen Ge-
meinde Großenkneten. Am
Sonntag, 15. April, 10 Uhr,
heißt es in der St. Marienkir-
che in Anlehnung an das Mot-
to der Kirchenratswahl „Kir-
che mit mir“ diesmal „Kirche

mit Finanzierung“.
Pastor Dietrich Jaedicke

hat zwei Fachleute der kirchli-
chen Geldverwaltung eingela-
den und wird mit ihnen ein
Podiumsgespräch führen.
Marianne Voß hat über 40
Jahre im Büro des Kirchen-
rechnungsführers in Großen-
kneten gearbeitet und zuletzt
bis zum Ruhestand selbst die-

se Funktion ausgeführt.
Annette Oetken ist die Lei-

terin der für Großenkneten
zuständigen kirchlichen Fi-
nanzverwaltung in Delmen-
horst. Die Frauen werden
Auskunft erteilen über die
Mitfinanzierung der Arbeit
durch die Gemeindeglieder,
den Finanzfluss der Gelder
und die Verwendung vor Ort.

Natürlich bringen Pastor
und Lektorin auch zu Gehör,
was die Bibel zum Thema
Geld zu sagen weiß, und auch
die Lieder und Gebete befas-
sen sich mit den der Kirche
anvertrauten Mitteln. Im An-
schluss können die Beteilig-
ten noch einen Moment zum
Austausch und Gespräch im
Kirchencafé verweilen.

TuS Döhlen startet
seine Radtouren
DÖHLEN/USU –Der TuS Döhlen
startet seine alljährlichen
Radtouren am Mittwoch, 18.
April. Die „Fahrradtour
durchs Grüne“ für Alt und
Jung beginnt um 18.30 Uhr
beim Sporthaus in Döhlen. In
gemütlicher Runde soll die
Gegend in und umDöhlen auf
dem Rad erkundet werden.
Der TuS Döhlen hofft auf viele
Teilnehmer. Auch Nicht-Mit-
glieder sind willkommen.
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